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Kasten 1 

Künstliche Intelligenz und Arbeitsmarkt: erste Evidenz und aktuelle Entwicklungen 

Künstliche Intelligenz (KI) gehört derzeit zu den wichtigsten technologischen Entwicklungen und wird zuneh-
mend als potenzieller Treiber tiefgreifender Veränderungen auf dem Arbeitsmarkt diskutiert. Nach Daten des 
IAB-Betriebspanels 2025 nutzt bereits rund ein Drittel der deutschen Unternehmen generative KI-Anwendungen 
(24%) oder plant deren Einführung (9%), während zwei Drittel der Betriebe (67%) derzeit noch keinen Einsatz 
generativer KI vorsehen. Die Verbreitung neuerer Technologien erfolgt insbesondere in größeren, produktiveren 
und jüngeren Unternehmen.K1.1 Ökonomische Forschung zu Informationstechnologien zeigt, dass Innovationen 
den Arbeitsmarkt bereits in der Vergangenheit verändert haben. Frühere Formen der Automatisierung und 
Digitalisierung ersetzten vor allem routinemäßige Tätigkeiten, während IT-intensive Firmen mehr qualifizierte 
Arbeit nachfragten.K1.2 Mit dem Aufkommen generativer KI erweitert sich das Spektrum potenziell automatisier-
barer Tätigkeiten. 

Bisherige empirische Evidenz deutet jedoch nicht darauf hin, dass KI kurzfristig zu einem massiven Arbeitsplatz-
abbau führen wird. Pizzinelli et al. (2023) zeigen, dass eine hohe KI-Exposition von Tätigkeiten allein noch keine 
Aussage über die Arbeitsmarktwirkungen erlaubt.K1.3 Entscheidend ist vielmehr die Komplementarität zwischen 
KI und menschlicher Arbeit: während Beschäftigte in Berufen mit hoher Exposition und hoher Komplementarität 
eher von Produktivitätsgewinnen profitieren, bestehen bei hoher Exposition und geringer Komplementarität 
stärkere Substitutionsrisiken. In ähnlicher Weise legt Acemoglu (2025) nahe, dass die Arbeitsmarkteffekte von 
KI davon abhängen, ob die Technologie menschliche Arbeit ersetzt oder deren Produktivität erhöht.K1.4 Für 
Deutschland zeigen Kropp et al. (2026), dass Digitalisierung und KI zwar die technische Substituierbarkeit vieler 
Tätigkeiten erhöhen, dies jedoch nicht automatisch mit Beschäftigungsverlusten einhergeht.K1.5 Gleichzeitig fin-
den Brynjolfsson et al. (2025) deutliche Produktivitätsgewinne durch KI auf Unternehmensebene, insbesondere 
bei weniger erfahrenen Beschäftigten.K1.6 

Die aggregierten Produktivitätseffekte von KI-Nutzung werden von der Gemeinschaftsdiagnose (Frühjahr 2025, 
Kasten 5.2) auf Grundlage von Fachliteratur diskutiert und sind positiv einzuschätzen.K1.7 Auch Acemoglu (2025) 
schätzt moderate Produktivitäts- und Wachstumseffekte von KI. Positive Auswirkungen konzentrieren sich ins-
besondere auf Tätigkeiten, die klar strukturiert sind und deren Ergebnisse leicht messbar sind. Schwieriger ge-
staltet sich der Einsatz von KI bei komplexen Aufgaben, die umfangreiche Problemlösungskompetenzen, soziale 
Interaktion oder schwer quantifizierbare Entscheidungen erfordern. 

Bezüglich der Auswirkungen auf Löhne und Ungleichheit argumentiert Acemoglu (2025), dass erhebliche Lohn-
steigerungen oder eine deutliche Verringerung der Ungleichheit eher unwahrscheinlich sind. Zwar könnten ei-
nige geringer qualifizierte Arbeitnehmer überproportional von Produktivitätssteigerungen profitieren, gleich- 
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zeitig besteht jedoch die Gefahr einer zunehmenden Einkommenskonzentration zugunsten von Kapitalbesitzern 
und Anbietern von kapitalintensiven KI-Technologien. Dementsprechend wirft ein Rückgang der Lohnquote Fra-
gen über mögliche Einbußen bei den Beitragseinnahmen der Sozialversicherungen auf. Insgesamt hängen die 
Verteilungseffekte von KI stark von der konkreten Ausgestaltung und Nutzung der Technologie ab. 

Aktuelle Daten der Bundesagentur für Arbeit zeigen, dass die Zahl der gemeldeten offenen Stellen (ohne Zeit-
arbeit) in besonders KI-relevanten Berufsclustern, insbesondere in Wissens- und Technikberufen sowie kreati-
ven Berufen, stärker zurückgegangen ist als in anderen Berufsclustern (vgl. Abbildung K1.1). 

Abbildung K1.1 

Offene Stellen (ohne Zeitarbeit) im Jahr 2025 
 

            Veränderung ggü. Vorjahr in %                        Veränderung ggü. Vorvorjahr in % 

 

Anmerkung: Die Berufscluster basieren auf einer Aggregation der Berufshauptgruppen nach ähnlichen Tätigkeits- und Qualifikationsprofilen. 
 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Berufe auf einen Blick - Statistik der Bundesagentur für Arbeit). 
 

Zudem ist im Vergleich zum Jahr 2023 die Anzahl an Arbeitsuchenden in der Berufsgruppe Softwareentwicklung 
und Programmierung vor allem für höher Qualifizierte gestiegen (vgl. Abbildung K1.2). Dies deutet zwar auf eine 
Abschwächung der Arbeitskräftenachfrage hin. Ob diese Entwicklung auf die zunehmende Verbreitung von KI, 
andere strukturelle Faktoren oder auf konjunkturelle Schwäche zurückzuführen ist, lässt sich anhand der vor-
liegenden Daten jedoch nicht eindeutig bestimmen. 

Abbildung K1.2 

Arbeitsuchende in der Berufsgruppe Softwareentwicklung und Programmierung im Jahr 2025 
 

          Veränderung ggü. Vorjahr in %           Veränderung ggü. 
Vorvorjahr in % 

 

 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Berufe auf einen Blick - Statistik der Bundesagentur für Arbeit). 
 

Zusammenfassend deutet die bisherige Evidenz darauf hin, dass KI den Arbeitsmarkt tiefgreifend verändern 
wird, ohne jedoch kurzfristig zu einer massenhaften Verdrängung menschlicher Arbeit zu führen. Die bisherige 
Forschung spricht eher für eine Transformation als für eine Eliminierung von Arbeit. KI steigert die Produktivi-
tät, verändert Tätigkeiten und erhöht die Bedeutung bestimmter Qualifikationen. Während einfache und stan-
dardisierte Aufgaben stärker substituierbar werden, profitieren komplexe und wissensintensive Tätigkeiten 
häufig von komplementären KI-Anwendungen. Allerdings werden auch geringer Qualifizierte durch KI-Einsatz 
produktiver. Die zentralen Herausforderungen liegen daher weniger in einem generellen Arbeitsplatzverlust als 
vielmehr im Strukturwandel des Arbeitsmarktes sowie in der Anpassung von Qualifikationen, Weiterbildungs-
systemen und beruflichen Kompetenzen. 

–30,0

–25,0

–20,0

–15,0

–10,0

–5,0

 0,0

Routine-/Produktionsberufe Wissens- und Technikberufe Dienstleistungsberufe
Gesundheits- und Sozialberufe Kreative Berufe Gesamt

0

20

40

60

80

100

Fachkräfte Spezialisten Experten

https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Interaktive-Statistiken/Berufe-auf-einen-Blick/Berufe-auf-einen-Blick-Anwendung-Nav.html?Thema%3Dalo-stea%26DR_Bereich%3Dinsg%26DR_Region%3Dd%26DR_Berufe%3D54
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Interaktive-Statistiken/Berufe-auf-einen-Blick/Berufe-auf-einen-Blick-Anwendung-Nav.html?Thema%3Dalo-stea%26DR_Bereich%3Dinsg%26DR_Region%3Dd%26DR_Berufe%3D54

